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hergebrachter Weiſe erfolgte die Vertagung bis Ende September. 
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Annahme: Burcansı 
In Poſen außer in der 


Expedition dieſer Beitung 
(Wilhelmſtr. 17) 
bei C. 9. Alrici & Co. 


in Gneſen bei &h. Spindler, 0 
in Grätz bei L. Streiſand, 
in L eſeritz bei Ph. Matthias. 


Ar. 455. 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ e e 
geinenhe Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 
den 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. e rei ag D III 1. 
eſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 14 
ſchen Reiches an. 
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Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 

Naum, Reklamen verhältnißmäßig höher, ſind an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 
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Annahme⸗Bureaus. 
In Berlin, Bresl : 
DN is re Winden, 
amburg, Leipzig, 
Stettin, Stuttgart, Wien: 
bei 6. C. Panbe & Co., 
Haaſenſtein & Vogler, 
Rudolph Moſſe. 
In Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „Invalidendank“. 


1880. 


dieſes Domfeſtes durch den Kaiſer und den früheren Erzbiſchof 
Melchers in ſeiner Weiſe zu verherrlichen ſuchte. Wir wollen 


Amtliches. 


Berlin, 1. Juli. Der König hat gerubt: dem Oberlandesgerichts⸗ die Tendenz dieſer Ausſtreuungen nicht unterſuchen, dieſe 
Rath Günther in Naumburg a.“ S. den Charakter als Geheimer Juſtize]Unterſuchung könnte nach den verſchiedenſten Seiten hin⸗ 
SE fe EEN r ad leiten. Die meisten ` Meier Gerüchte mußten ſchon oe 

eu⸗Ruppm Kammergexichts⸗Riath, un en Erſten Staatsanw D 8 H DG: ` 
Gützlaff in Bartenſtein pe Landrichter unter Beilegung des Charakters genüber der ernſten Pflichttreue des Kaiſers als leichte 
als Landgerichts⸗Rath zu ernennen; den Erſten Staatsanwalt Baum: und vollſtändig unglaubwürdige Erfindungen erſcheinen, 

ard in Hechingen in gleicher Amtseigenſchaft an das Landgericht in | wir glauben aber in der Lage zu fein, verſichern zu 


leve zu verſetzen, ferner die Gerichts⸗Aſſeſſoren Dr. Born in Zieren⸗ 
berg und Lehmenn in Saarbrücken zu Amtsrichtern zu ernennen; und 
den Gerichtsſchreibern, Sekretären Graß, bei dem Amtsgericht in 
Elbing, Pantell in Breslau, Wichert in Dirſchau, Zieſemer bei der 
Staatsanwaltſchaft des Landgerichts in Danzig, Lingner in Schweidnitz, 
Weiſe in Birnbaum bei ihrer Verſetzung in den Ruheſtand den 
Charakter als Kanzlei⸗Rath zu verleihen; ebenſo den Gerichtsſchreibern, 
Sekretären Bartelt in Stolp, Mau in Bütow den Charakter als Kanzlei⸗ 
Rath, und dem Hauptſteueramts⸗Rendanten Grantzow zu Schweidnitz 
bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand den Charakter als Rechnungs⸗ 
Natb zu verleihen. 


Politiſche Aeberſicht. 
Poſen, den 2. Juli. 

Wie der Bureau-Direktor des Abgeordnetenhauſes, Herr 
Geh. R. Kleinſchmidt, den Mitgliedern des Hauſes durch Zirkular 
bekannt gemacht, wird Sonnabend, den 3. d. M., Nach⸗ 
mittags, in einer vereinigten Sitzung beider Häuſer der 
Schluß der gegenwärtigen Seſſion des Land⸗ 
tages erfolgen, ohne daß vorher noch eine beſondere Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes ſtattfindet. — Es hat ſich herausgeſtellt, 
daß die Verhandlung im Herrenhauſe auf größeren Umfang nicht 
zu rechnen habe, weshalb der gemeinſchaftlichen Schlußſitzung 
beider Häuſer noch an demſelben Tage ein Hinderniß nicht entgegen⸗ 
ſteht. Auch der Bundes rath hat ſeine Arbeiten jetzt abge⸗ 
ſchloſſen. Die vorgeſtrige Sitzung bildete den Schluß, und in 


können, daß das in Rede ſtehende Geſetz durchaus in dem ge⸗ 
wöhnlichen Sinne behandelt wurde und aus der Initiative des 
erſten verantwortlichen Rathgebers des Kaiſers hervorgegangen 
iſt, eine Initiative, die ſchon an ſich von ſehr großem Gewicht 
ſein mußte. Se. Majeſtät der Kaiſer iſt den Verhandlungen des 
Abgeordnetenhauſes mit großer Aufmerkſamkeit gefolgt; wie ver⸗ 
lautet, hat er nach Durchleſung des ſtenographiſchen Berichts 
über die Rede des Herrn Falk ſeine Meinung dahin zuſammen⸗ 
gefaßt: Sehr kräftig, aber ſehr ernſt. 


Aus den jetzt vorliegenden ſtenographiſchen Berichten der 
Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes über das Kirchengeſetz, 
dürfte es nicht ganz ohne Intereſſe ſein, die vielbeſprochene 
Erklärung des Kultusminiſters in Betreff 
des Zurückkommens auf den Biſchofsartikel 
dem Wortlaut nach zu reproduziren. Herr v. Puttkamer 
ſagte: 

„Wenn der Abg. v. Eynern, allerdings nur in ſeinem eigenen 
Namen, ſeine Zuſtimmung zu der Vorlage davon abhängig machen zu 
müfjen geglaubt, daß ich hier im Namen der kgl. Staatsregierung die 
Erklärung abgeben ſoll, letztere beabſichtige nicht, nächſtens oder über⸗ 
haupt in Zukunft auf den Artikel 4 zurückzukommen, jo iſt das, glaube 
ich, ein Verlangen, welches in der parlamentariſchen Geſchichte ſehr 
außergewöhnlich, vielleicht ganz ohne Vorgang iſt. Und ſchon dieſer 
ſtaatsrechtliche Grund — ich betrachte im Augenblick die Sache nur 
von dieſem Geſichtspunkt — glaube ich, überhebt mich einer poſitiven 
Antwort auf dieſe Frage. Aber ich will hiermit öffentlich erklären, im 
Schoße der kgl. Staatsregierung hat bisherekeinerlei Erwägung konfiden⸗ 
tieller oder amtlicher Art ſtattgefunden, ob ein ſolches Verfahren möglich 
ei, welches der, 2: v. Eynern eben andeutete. Ich bin auch der 

einung, daß mit Rückſicht auf die kurze Dauer dieſes Geſetzes, dieſe 


Erwägung und die aus ihr EC Anfrage des Herrn Abg. 
iſt. 


v. Eynern vollkommen gege Slo 
Em au 7 Geer: 


was bisher über vlt Zä änt fen ` SES 


In der Zwiſchenzeit ift nun in Gemäßheit der neuen Geſchäfts⸗ 
ordnung eine Reihe von ſogenannten „Miniſterſitzungen“ zu er⸗ 

en, in denen die Vorlagen für den nächſten Reichstag feſt⸗ 
We Ee des kgl. Be⸗ 


deerkedigte 9 i ; ion [berg hinſi renzen a f 
d e. er 6 Ne. h gn 9 Ae 9 1 5 9 1 r e S 4 8 5 5 ie 5 5 8 05 
verſich fr i e in dieſer Beziehung ge: Verſuchen, die Möglichkeit der Wiederanerkennung e 
— SE de See Zen? et geſetzter Biſchöfe ohne Weiteres durch königliche Gnade zu fta- 


änderungen. a ? 
klärten, zu ihrem Bedauern nicht für das Geſetz ſtimmen zu 


die Anſtrengung in den beiden vorangegangenen Jahren. Das 


immerhin werthvollen Beſtimmungen zu retten. 


tuiren, ein ſo hohes Intereſſe, daß die wörtliche Reproduktion der 
wichtigſten Stellen dieſer Ausführung angezeigt ſcheint. Der Juſtiz⸗ 
miniſter ſagte u. A.: g ; . g 
„Der Artikel 4 iſt nicht entitanden, ohne daß zuvor ſehr ein- 
gehende und ſorgfältige Erörterungen darüber, ob der Artikel 
bei ei fo üb uote ſei, im 5 der og ee 8 
der Ermüdung und Ueberſättigung iſt bei einer jo über⸗] haben. Nun gebt die Meinung einiger Mitglieder dahin: man 
Ber angeſpannten Siugcbéritëee Thätigkeit wohl gerecht: babe nichts weiter nöthig, als an Dale er Gi age? 
Ueb 5 der geſetzgeberiſchen das Gnadenrecht, als ein ganz unbegrenztes hinzuſtellen. um 
t. Man hat aus dieſem dee 9 daraus ſofort die Folgerung zu ziehen: weil das Gnadenrecht ein ganz 
Arbeit häufig dem Liberalismus einen Vorwurf gemacht. Nun, 


5 unbegrenztes iſt, ſo braucht es in dieſem Geſetz nicht noch beſonders 
wir leben jetzt in einer konſervativen Aera, haben aber noch nicht SE und dabei beſonders hervorgehoben zu werden. Ich behaupte, 
bemerkt, daß es in dieſer Beziehung beſſer geworden wäre. 


12. Mai 1873 macht das Gnadenrecht hier in dieſer 
a en unmöglich Das allgemeine deutſche Strafgeſetzbuch 

Ueber die vorgeſtrigen Verhandlungen der Kommiſſion des 
Herrenhauſes, betreffend die kirchenpolitiſche 


ſagt in einem einſchlagenden Artikel: mit der Verurtheilung zu gewiſſen 
Vorlage, erfährt die „Nordd. Allg. Ztg.“ noch Folgendes: 


iſt „d de Unfähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter“ 
5 et als Rechtsfolge verbunden. Was aber ſagt 
ie Kommiſſi t Mittags 12 Uhr zufammen. Nach dem | Dagegen das age nee die an, Te, Vorſchuft eich Füge 
— — — Gen Adams er fich eine lebhafte allgemeinen Strafrecht die gend ange Merl 
0 ö 0 
Debatte. Der Referent, die Herren Graf Udo zu Stolberg⸗ 
Wernigerode, Bürgers, Dr. Wever und Hache ſprachen ſich für 


inzu, ei Vorſchrift, die nicht in der urſprünglichen Regierungs⸗ 
— — enthalten war, ſondern die erſt in den Debatten dieſes Hauſes 
die unveränderte Annahme des wenn auch verſtümmelten Ge⸗ 
ſetzes aus, um die in den Artikeln 1., 5. und 6. enthaltenen 


hineingekommen A — beſagt: „die Entlaſſung aus dem Amte hat die 
Graf zur 


t ähigkeit zur Ausübung des Amtes, den Verluſt des 

Aung e — Ge nun folgen die entſcheidenden Worte, die 
Lippe und Graf Vork von Wartenburg wünſchten einige Ab⸗ 
Graf v. Brühl und Frhr. v. Landsberg er⸗ 


Es heißt, es ſeien große Finanzpläne im Werke und das 
Schatzamt bereits mit Vorarbeiten beſchäftigt. Die par⸗ 
lamentariſche Kampagne hat diesmal ohne Unterbrechung in 
den neunten Monat hinein gedauert, und kaum geringer war 


Sie hineingefügt haben — „und die Erledigung der Stelle zur 
Folge Su Sc den allgemeinen Geſetzen durchaus abweichenden, 
ſingulären Vorſchrift der Kirchengeſetze gegenüber wäre es mindeſtens 
im höchſten Grade Ge geweſen, ſich lediglich auf das 
unbegrenzte Gnadenrecht des? onarchen zu beziehen und nicht vielmehr 
im Geſetze eine Vorkehrung zu treffen, daß dieſes Gnadenrecht mit vol⸗ 
ler Wirkung und in Uebereinitimmung mit den Vorſchriften der Mai⸗ 
geſee ausgeführt werden könne. Und dann, meine Herren,. —. und 
dieſe Appellation darf ich wohl an die rechte Seite des Hauſes richten 
— Sie mahnen uns immer, und mit Recht, an den Grundſätzen, welche 
im Lande und feiner Geſetzgebung hergebracht find, feſtzuhalten, denn 
das ſei konſervative Politik und iſt es: gerade darum hielten wir 
uns verpflichtet, zu ‚prüfen und an der Hand der Akten 
feftzuftellen, wie in ähnlichen Fällen, wo es ſich um die Begnadigung 
eines Beamten handelte, der durch Urtheil ſein Amt verloren hatte, 
gehalten worden iſt?“ Der Miniſter führte nun zwei Fälle an, in 
denen Beamte durch gerichtliches Urtheil ihr Amt verloren hatten. 
Man wollte denſelben bei der Begnadigung das Amt zugleich wieder 
ertheilen. Das Miniſterium entſchied aber, daß das verlorene Amt 
ihnen nach dem beſtehenden Recht durch die bloße Begnadigung nicht 
zurückgegeben werden könne. 

Als Beiſpiel des Tones, den die ultramontane 
Preſſe jetzt der Regierung gegenüber anſchlägt, 
zitiren wir folgende Stelle des „Weſtfäliſchen Merkurs“: e 

Die Regierung hat mit dieſem verſtümmelten Geſetzentwurf einen 
neuen Weg eingeſchlagen, der zu neuen, bis jetzt noch unbekannten 
Zielen führen wird. enn fie die durch die bisherige kirchenpolitiſche 
Geſetzgebung geſchaffene Lage als unhaltbar anerkannte, jo wird fie 
ſehr bald zu der Ertenntniß kommen. daß die mit der jetzigen Vorlage 
gewonnenen Vollmachten die Situation nicht zu verbeſſern, ſondern nur 
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können, da einzelne Beſtimmungen eine, wenn auch indirekte An⸗ 
erkennung der Maigeſetze enthielten. Der Herr Kultusminiſter 
ſprach ſein Bedauern darüber aus, daß das Abgeordnetenhaus 
die urſprüngliche Vorlage und inſonderheit den Artikel 4. nicht 
angenommen habe. Die Beſtimmungen des Art. 5. und 6. 
ſeien aber an und für ſich ſo werthvoll, daß die Regierung 
lieber dies Geſetz annehme, als gar kein Geſetz haben möchte. 
Mehrere Mitglieder äußerten ſich dahin, daß auch für ſie der 
Art. 4 ganz unannehmbar fein würde. In der Spezialdiskuſſion 
wurde ein Antrag, den § 1 wieder herzuſtellen, abgelehnt. 
Ebenſo ein Antrag, den Art. 4 in veränderter Form wieder 
Einige der Artikel wurden einſtimmig, das ganze 
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die Abſtimmung des Herrn v. Bennigſen Ga N 


unklar und in Folge deſſen noch unhaltbarer machen müſſen. Der 
Staat wird daher bal: vor der Alternative ſtehen, entweder weitere 
Schritte zu thun, alſo zu einer wirklichen Reviſion der Kirchengeſetze 
ſich zu verſtehen, oder zu einer vollen und entſchiedenen Anwendung 
der als verfehlt anerkannten kirchlichen Geſetzgebung zurückzukehren. 
Die theilweiſe Nichtanwendung, die milde Auslegung, die Ver⸗ 
ſumpfung würde nämlich bei der entſchloſſenen Haltung der Kirche 
und der Katholiken, welche einen geſicherten Rechtszuſtand Tote 
dern müſſen, ſich raſch als unmöglich erweiſen. Damit würde 
aber der Staat vor die Wahl geſtellt ſein, entweder zu einer 
Reviſion zu ſchreiten, oder den Kampf in voller Schärfe zu erneuern. 
Wollte man das Letztere und die damit verbundenen Gefahren, jo wäre 
dieſe Rückkehr ohne die Unterſtützung des Liberalismus nicht möglich. 
Die Rehabilitirung der liberalen Aera aber will man eben ſo wenig. 
Die konſervativen Traditionen, die ſich freilich in beſtimmten Grenzen 
in Preußen erhalten haben, ſcheuen inſtinktmäßig vor dem Liberalismus, 
der ja nur die ſchwach verhüllte Revolution iſt, zurück. Das neue 
Kirchengeſetz verſöhnt weder die Katholiken noch die Liberalen. Es 
ſchafft nur Konfuſion und Verwirrung, die nach keiner Seite hin auf⸗ 
recht erhalten werden kann. Entweder wirkliche Reviſion der Kirchen⸗ 
eſetze und damit Anbahnung einer wahren konſervativen Politik, oder 
ückkehr zum Liberalismus, d. h. Auslieferung des Staates an die 
revolutionären Ideen, das iſt jetzt mehr wie je die Frage.“ 


Wegen des bevorſtehenden Schluſſes des Landtages kann die 
Jagdordnung nicht mehr erledigt werden. Dieſelbe wird, 
wie wir hören, in nächſter Seffion dem Herrenhauſe wiederum 
zugehen, und da dürfte es ſich wohl — wie der „Poſt“ mit⸗ / 
getheilt wird — zeigen, daß die Mehrheit des Herrenhauſes Dé ` ` 
nicht für die Anſchauungen der Kommiſſion, ſondern für die⸗ g 
jenigen der Staatsregierung entſcheiden wird, da man gerade in 
jenen Kreiſen der Anſicht iſt, daß das Material, welches in 
früheren Stadien der Bearbeitung des Geſetzes gewonnen iſt, in 
dem gegenwärtigen Entwurf ſehr nutzbar geworden, und ſeitens 
der Regierung, vertreten durch das landwirthſchaftliche Miniſterium, 
alle Erfahrungen praktiſch verwerthet worden ſind, zumal auch 
der Miniſter der Landwirthſchaft, Domänen und Forſten, Dr. 
Lucius, ſich der Ausarbeitung des Entwurfs mit voller Theil⸗ 
nahme gewidmet hat. e 

Auch die „National⸗ Zeitung“, welche ſich bisher 
immer noch zum rechten Flügel der nationalliberalen Partei ge 


halten, jedenfalls zu den gemäßigtſten, rubigſten = 


Anſehen und den Beſtand der Fraktion ſchwer bedroht. Sie 
äußert ſich darüber in einem ausführlichen Leitartikel, dem wir 
folgenden Abſatz entnehmen: # Er 

„Der Ausgang der Berathungen über das kirchenpolitiſche Geſetz 
im Abgeordnetenhauſe iſt für die nationalliberale Fraktion dieſes Hauſes 
ein ſchwerer Schlag, und wir ſtehen nicht an zu erklären, daß 
uns in dem ganzen bisherigen Verlaufe dieſer Geſetzgebungsfra ze dieſer 
Schlag das Wichtigſte zu ſein ſcheint. Alles Staatsleben beſteht und 
entwickelt ſich in Parteikämpfen; daher wird das Staatsleben getroffen, 
wenn und fo oft in erheblicher Weiſe eine Partei getroffen wird, und 
es iſt nicht zulaſſig, es hat feinen Smn, Parteſſachen und Staats⸗ 
ſachen für zweierlei zu nehmen. Wir halten deshalb für folgen⸗ 
ſchwer und bedauern lebhaft, daß in den letzten Tagen dieſer Be⸗ 
rathung die nationalliberale Fraktion nicht einmüthig geblieben ift, 
ondern ſich in zwei Theile ungefähr von gleicher Stärke geſpalten hat. 
Kir bedauern, daß die eine Hälfte mit den Konſervativen eine Verein⸗ 
barung geſchloſſen hat, die ſie unter den gegebenen Umſtänden nur 
ſchließen konnte unter Gefährdung der Fraktion und der von ihr bis 
dahin vertretenen großen Sache.“ 

Die Berliner Konferenz hielt geſtern ihre letzte 
Sitzung. Bis Mittag war es unbeſtimmt, ob dieſelbe nicht erſt 
heute ftattfinden ſollte. Als Grund der Verzögerung galt das 
noch nicht erfolgte Eintreffen ſämmtlicher Inſtruktionen für die 
Botſchafter hinſichtlich des Entwurfs der identiſchen Noten der 
Mächte, welche der Türkei und Griechenland die Beſchlüſſe der 
Konferenz übermitteln ſollten. Uebrigens iſt die Frage noch 
offen, ob die Notifizirung in Form einzelner gleichlautender No⸗ 
ten, oder durch eine Kollektivnote erfolgen ſoll; für die letztere 
Form iſt Frankreich, weil der franzöſiſche Botſchafter dieſelbe 
als eine ſtärkere Preſſion auf die Türkei anſieht. Die Final⸗ 
akte, welche in der letzten Sitzung unterzeichnet wurde, beginnt 
mit einem hiſtoriſchen Expoſs über die Gründe, welche Griechen⸗ 
land veranlaßt haben, die „Mediation“ der Mächte, auf Grund 
des Artikels 24 des Berliner Vertrages und des dreizehnten 
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Protokolls des Berliner Kongreſſes, anzurufen; gleich⸗ 
ſam als Legitimation für die Konferenz; daran ſchließt 
ſich ein Hinweis auf deren Verhandlungen an der 


Hand der Protokolle und der Beſchluß der bekannten Tracirung 
der Grenze als Urtheilsſpruch („Arbitrage“) der Konferenz. Die 
Türkei und Griechenland werden eingeladen (invite), dem letz⸗ 
teren beizutreten. Griechenland ſpeziell wird auf die wohlwollen? : 
den Abſichten der Mächte hingewieſen, feinen berechtigten An 
ſprüchen entgegenzukommen. Der Finalakte iſt gleichſam als \ 
Motivenbericht die gedruckte Denkſchrift der Delegirten beigegeben. 
In derſelben wird ferner derjenigen Punkte gedacht, welche bei 

der Grenzregulirung als Ausgleich für die Anſprüche der Türkei 
und Griechenlands als Richtſchnur von der Konferenz aufgeſtellt 
worden ſind. Es hieß, Fürſt Hohenlohe würde die Konferenz 5 
ohne beſondere Formalität ſchließen. Die Schlußfeſtlichkeit zu 
veranſtalten, iſt alſo dem ruſſiſchen Botſchafter vorbehalten ge⸗ 
weſen. Die Abreiſe der ſämmtlichen hier akkreditirten Botſchaf⸗ 
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ter und Geſandten, welche bislang noch zurückgehalten worden 
ſind, folgt dem Schluß der Konferenz auf dem Fuße, und damit 
tritt die Saison morte in ihre Rechte. 
A In Frankreich ſetzt die Regierung mit unverdroſſener 
Energie den „Reinigunsakt“ der Republik fort. Daß es bei 
Alus weiſung der Jeſuiten nicht an ſtürmiſchen Szenen fehlen 
würde, war vorauszuſehen. „Die Kirche will Märtyrer haben!“ 
doch hoffentlich wird man ihnen den Gefallen nicht thun. Das 
„Univers“ fordert an der Spitze ſeines Blattes unter der Rubrik 
„Die Verfolgung“ ſeine Leſer in den Departements auf, ihm 
durch Depeſchen und Briefe die eintretenden Akte der Verfolgung 
zu melden, und es ſetzt hinzu: „Unſere Leſer ſind die Freunde 
und Brüder der Verfolgten, ſo mögen ſie uns auch helfen, die 
Verfolger zu brandmarken.“ Und gleich danach erzählt das 
„Univers“ die Anekdote vom kaiſerlichen Kavalier, der von der 
Jagd kam und ſich voll getrunken mit Behagen im Seſſel deh⸗ 
nend ſeinen Freunden lachend zurief: „Ich weiß nicht, wie lange 
das dauern wird, aber gleichviel, ich habe mich köſtlich amüſirt!“ 
Das „Univers“ zieht daraus die Lehre, daß die, welche bei der Bowle 
ſitzen, nicht das Ende vergeſſen ſollen: „Die Feinde Gottes und des 
Konigs geben Feſte und locken die Menge, die ihnen folgt, an.“ 
Damm druckt das „Univers“ aus dem Strafgeſetzbuch die Art 117, 
118 und 186 gegen die Verletzung des Hausrechts ab und droht 
den Vergewaltigern mit zehn Jahren und drei Jahren Gefängniß, 
und in einem anderen Artikel beſchuldigt es die Regierung, „ſie 
Sehe zuhig zu, daß man das Volke aufhetze, die Mitglieder der 
Kongregationen zu ermorden.“ Und auf der anderen Seite des 
Blattes folgen zwei wuthſchnaubende Reden Lucien Bruns und 
SGhesnelongs, worin die Regierung und die Republik ſo ſchlecht 
gemacht, wie die Jeſuiten als Muſtermenſchen und namentlich 
dle Muſterarme in den Himmel gehoben werden. Die „Gazette 
de France“ beginnt ihre Nummer jo: „Heute führen die Männer 
born 4. September ihre Staatsſtreichdekrete gegen die Katholiken 
aus, dieſe Menſchen, die den Fremden nicht aus dem Lande zu 
treiben, noch die Ehre der ſtumpfſinnigen Diktatur durch eine 
muthige Haltung zu retten verſtanden, treiben 45 Frauen und 
20,000 Prieſter aus ihren Häuſern heraus; dieſe That iſt der 
Gipfel der hanswurſtlichen Frechheit der Lebemenſchen, welche den 
Krieg bis aufs Meſſer führten, indem ſie vorzügliche Zigarren 
rauchten, ſich in weichen Seſſeln wiegten“ u. ſ. w. Dies einige 
Proben, um die Stimmung und den Ton der Polemik zu be⸗ 
zeichnen. Die Jeſuiten haben es ſo gewollt, es ſollte alles, was 
neben ihnen ſtand, mit ihnen ruinirt werden: ſie hofften, davor 
werde die Republik zurückſchrecken und Pater peccavi jagen. 

Der bel giſche Miniſter des Auswärtigen hat dem 

päpſtlichen Nuntius am 28. Juni mitgetheilt, daß die 
belgiſche Regierung mit dieſem Tage die diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen zu der Nuntiatur einſtelle. Hiernach wird dem Nuntius 
nichts weiter übrig bleiben, als nach Rom zurückzukehren, wo er 
dem Papſte perſönlich berichten kann, in wie kläglicher Weiſe 
diesmal die zweideutige Politik der römiſchen Kurie Schiffbruch 
- tee ei le, e, Matten, An zn bängnößwgll werdens 
vielmehr ſtehen noch anderweitige Enthüllungen und Publika⸗ 
tionen von Aktenſtücken bevor, zumal der Miniſter des Auswär⸗ 
tigen Frére⸗Orban es mit Recht für geboten erachtet, ſein durch⸗ 
aus loyales Verhalten mit allen Beweisſtücken zu bekunden. Ein 
gefährlicher Gegner iſt der römiſchen Kurie in dem Biſchof 
von Tournai, Dumont, erwachſen, der allerdings in der Lage 
UL. von allen Winkelzügen, deren man ſich in der päpftlichen 
Staatskanzlei bediente, eingehende Kenntniß zu beſitzen. Immer 
mehr erſcheint die Anſicht begründet, daß dieſer Kirchenfürſt, weit 
entfernt, zu den klerikalen Heißſpornen zu gehören, vielmehr die 
Rechte der Staatsgewalt geachtet wiſſen wollte. Die Taktik der 
klerikalen Organe gipfelt nun darin, die Autorität des Biſchofs 
Dumont dadurch zu beſeitigen, daß ſie denſelben als wahnſinnig 
bezeichnen, ein weiterer Beweis, daß die römiſche Kurie vor kei⸗ 
nem Mittel zurückſchreckt, wenn es gilt, ſich eines gefährlichen 
Gegners zu erwehren. Gleichſam als ob in dieſer belgiſchen 
Affaire jeder Schachzug der Kurie verfehlt ſein müßte, fügt es 
ſich nun aber, daß Biſchof Dumont ein am 15. Mai 1879 
von dem päſtlichen Arzte Dr. Geccarelli ausgeſtelltes Atteſt 
zu präſentiren vermag, aus welchem hervorgeht, daß 
der erwähnte Kirchenfürſt ſich damals, alſo zwei 
Monat nachdem das Kapitel von Tournai gegen ihn 
entſchieden hatte, ſich im vollen Beſitze ſeiner geiſtigen 
und körperlichen Kräfte befand. Mit Recht wird von der ge⸗ 
ſammten liberalen Preſſe Belgiens darauf hingewieſen, daß die 
jüngften Vorgänge nicht blos für Belgien, ſondern auch für das 
geſammte Ausland im höchſten Grade lehrreich ſein müſſen. 
„Dank dem Doſſier Dumont, welcher die diplomatiſche Korreſpon⸗ 
denz der belgiſchen Regierung mit dem Vatikan vervollſtändigt“, 
ſchreibt die „Independance“, „wird der Meinungsaustauſch, wenn 
er auch die Beſeitigung unſerer Geſandtſchaft beim h. Stuhle 
verzögert hat, dennoch ausgezeichnete Reſultate ergeben und Bel⸗ 
ien wird ſich nicht allein dazu Glück wünſchen können. Das 
gusland iſt gewarnt. Die unerhörten Thatſachen, welche uns 
ſoeben enthüllt worden ſind, werden der Aufmerkſamkeit des Aus⸗ 
landes nicht entgangen ſein. Regierungen und Völker wiſſen 
nunmehr, mit wem ſie zu thun haben. Sie können das Ver⸗ 
trauen ermeſſen, welches eine Kirche verdient, die von Gott 
ſelbſt das Depot der Wahrheit erhalten zu haben vorgiebt und 
deren unfehlbarer Chef ſich durch eine vollſtändige Mißachtung 
des gegebenen Wortes auszeichnet.“ 

Der Ausfall der römiſchen Gemeindewahlen iſt 
noch immer der Hauptgegenſtand aller politiſchen Geſpräche und 
der bitterſten Rekriminationen aller Parteien. Der durch die ge⸗ 
meinſame Schuld aller Parteien und Fraktiönchen ermöglichte 
Erfolg der Klerikalen giebt ihnen hinterdrein mehr zu denken als 
ſie vorgedacht hatten. Der Papſt iſt vor Freude über den Sieg 
der Klerikalen von einem mehrtägigen Unwohlſein ganz plötzlich 
geneſen und hat dem römiſchen Klerus für ſeine erfolgreiche Thä⸗ 
tigkeit durch den Kardinal = Vilar Monaco La Valletta Dank ge⸗ 
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ſagt und den apoſtoliſchen Segen geſpendet. Beides war wohl 
verdient, denn Pfarrer und Prälaten haben in der That Stau⸗ 
nenswerthes geleiſtet und dabei doch zu unangenehmen Szenen 
keinen Anlaß gegeben, wie es theilweiſe in anderen Jahren vor⸗ 
kam. Liberale und Klerikale haben ſich bereits aneinander ge⸗ 
wöhnt und behandelten ſich gegenſeitig mit Höflichkeit bei der ge⸗ 
meinſamen Ausübung eines durch die politiſche Freiheit Italiens 
gewährten Rechtes. Den Radikalen bereitet ihre Niederlage und 
der Erfolg der Klerikalen bitteren Schmerz, den ſie nicht verwin⸗ 
den konnten und dem ſie durch eine „große Demonſtration“ Luft 
machen wollten. Die große Demonſtration des römiſchen Volkes 
fiel aber ziemlich klein und kläglich aus. 


Focales und Provinzielles. 
Poſen, 2. Juli. 


r. In Folge von Brandwunden iſt in der Diakoniſſen⸗Kranken⸗ 
Anſtalt vor Kurzem das Dienſtmädchen geſtorben, welches, wie domals 
mitgetheilt, am 23 d. M. durch die Exploſion einer Petroleumkanne 
ſehr ſchwer verletzt wurde. Ge „ 

r. Witterung. Geſtern Mittig 123 Uhr zog bei Südwind in 
weſtlicher Richtung von unſerer Stadt ein ſchweres Gewitter vorüber. 
Man hörte längere Zeit das anhaltende Rollen des fernen Donners, 
und hin und wieder fah man auch das Zucken der Blitze. Gleichzeitig 
erhob ſich ein leichter Wind, der die vorher überaus ſchwüle Tempe 
ratur etwas abkühlte. Später zwiſchen 1—2 Uhr ergoß ſich ein ſtarker 
Regenguß. € S 10 

r. Mit dem Legen der Schienen für die Pferdebahn iſt heute 
am oberen Ende der St. Martinsſtraße begonnen worden. 

UU Pieſchen, 28. Juni. [Sängerfeſt.] Das Veranſtalten von 
Geſangſeſten it nicht allein für die einzelnen Vereine, ſondern auch für 
den Feſtort ſelbſt und ſogar für die ganze Provinz — bei ihrer ge⸗ 
miſchten Bevölkerung — von nicht zu unterſchätzender Wichtigkeit. Von 
dieſem ſchönen Gedanken geleitet, veranſtaltete nun der hieſige Männer⸗ 
Geſang⸗Verein, unter Mitwirkung der hierzu eingeladenen Geſang⸗ 
Vereine von Dobripca, Jarotſchin, Koſchmin und Oſtrowo am 20. 
d. M. ein Geſangfeſt, welches vom herrlichſten Wetter begünſtigt war. 
Es waren zu dieſem Feſte 65 auswärtige Sänger erſchienen und hatte 
der Provinzial⸗Sängerbund 4 ſeiner Mitglieder aus Poſen nach hierher 
deputirt. Vormittags 10} Uhr fand die Begrüßung der auswärtigen 
Vereine im großartig dekorirten Garten des Herrn Meltzer ſtatt. Die 
Begrüßungsrede hielt Herr Kantor Sommer. Nach eingenomme⸗ 
nem Frühſtücke fand um 12 Uhr die Generalprobe ſtatt. Das Konzert, 
wobei circa 100 Sänger mitwirkten, begann um 4 Uhr des Nachmit⸗ 
tags und hatte ſich zu demſelben ein überaus zahlreiches Publikum, 
circa 1000 Perſonen — eingefunden. Das ſehr reichhaltige Programm bot 
abwechſelnd Orcheſter⸗ und Gejangsvorträge ; erſtere wurden von der hie⸗ 
ſigen Waiſenhauskapelle. letztere von ſämmtlichen Vereinen gemeinſchaftlich 
ausgeführt. Die Leiſtungen zeigten, wie ſehr es einem jeden der Mit⸗ 
wirkenden um das Gelingen zu thun war, und fanden durchweg ein 
zur Anerkennung geſtimmtes Publikum. Die Feſtrede hielt Herr 
Rektor Blobel. Lebhafter Beifall lohnte den Redner für ſeine gedie⸗ 
genen, vom Herzen kommenden und zu Herzen gehenden Worte Abends 
9 Uhr ſchloß ſich an das Konzert im Haupt ſchen Saale eine Lieder⸗ 
tafel an mit einem Abendeſſen von 109 Gedecken. Den erſten Toaſt 
brachte Herr Rektor Blobel auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus, den 
zweiten der Herr Kreisſchulinſpektor Dr. Hippauf aus Oſtrowo auf den 
Protektor des Provinzial⸗Sängerbundes, den Ob'erpräſidenten Herrn 
Günther; ferner toaſtete Herr Kaſernen⸗Inſpektor Zikoff aus Poſen 
auf den Provinzal Süngerhund ſelbſt und. Herr „Dammfmühlenbeſitzer 
der Tafel war eine "ängenehm” animtte And berker, Alles 
in ſchönſter Harmonie. Während der Tafel fanden wiederum Geſang⸗ 
vorträge der einzelnen Vereine ſtatt. Erſt mit Tagesgrauen trennten 
ſich die Theilnehmer, gewiß jeder mit dem Bewußtſein, ein paar frohe 
und vergnügte Stunden ungetrübter Heiterkeit verlebt zu haben. Daß 
das ſchöne und ſeltene Feſt in jeder Beziehung ſo wohl gelungen iſt, 
iſt einzig und allein dem Feſt⸗Komite, vor Allem aber dem am thätig⸗ 
ſten geweſenen Mitgliede, Herrn Rektor Blobel, zu verdanken. Den 
hieſigen Einwohnern iſt ein Genuß geboten worden, wie ſolcher hier 
ſelten zu finden iſt, und war gewiß auch den auswärtigen Gäſten der 
hieſige Aufenthalt ein recht angenehmer geworden. Unerwähnt darf 
nicht bleiben, daß der Kreislandrath, Herr Major Gregorovius, ſich 
bereitwilligſt an die Spitze des Komites geſtellt hatte, wofür ihm an 
dieſer Stelle der herzlichſte Dank abgeſtattet ſein möge. Der hieſige 
Männergeſang⸗Verein, der unter der bewährten Leitung feines Dirigen⸗ 
ten Herrn Kantor Sommer ſteht, aber möge weiter blühen und 
gedeihen. 

+ Aus dem Kreiſe Koſten, 26. Juni. [Jahrmarkts⸗ 
V SEA? g.] Der für die Stadt Czempin auf den 21. September 
d. J. anberaumte Kram⸗ und Viehmarkt iſt wegen des auf dieſen Tag 
fallenden jüdiſchen Feiertags mit Genehmigung der königl. Regierung 
auf den 22. September d. 8. verlegt worden. 

OD Frauſtadt, 27. Juni. [Präparanden - Anftalt. 
Goldene 3 chzeitsfeier.] Die Präparanden⸗Anſtalt zu Ober: 
pritſchen, im Oktober 1878 mit 8 Zöglingen eröffnet, zählt jetzt deren 
ſchon 29. Sie ſteht unter Leitung des Paſtors Gebauer, der mit dem 
Ortslehrer Kantor Pfeifer die Präparanden in zwei getrennten Abthei⸗ 
lungen für das Seminar vorbereitet. Die Oſtern dieſes Jahres zum 
Seminar entlaſſenen erſten Zöglinge haben ſämmtlich die Aufnahme⸗ 
prüfung gut beſtanden, für die Leiter der Anſtalt gewiß ein erfteuliches 
Reſultat. Die Schüler genießen auch eine gute Muſikausbildung. 
Zöglinge erhalten für ein Schulgeld von jährlich 36 M. und ein 
Penſionsgeld von 150 M. Unterricht, Wohnung, Beheizung und Be⸗ 
leuchtung in der Anſtalt. Im verfloſſenen Fahre iſt den über 15 Jahre 
alten F Pingen von der k. Regierung zu Poſen eine Unterſtützung von 
jährlich 48 M. gewährt worden. Ein großer Theil der Zöglinge gehört 
dem dieſſeitigen Kreiſe an, doch ſtellen auch die benachbarten ſchleſiſchen 
Kreiſe Glagau und Frauſtadt ein bedeutendes Kontingent, während aus 
anderen Theilen der Provinz nur noch zwei aus der Provinzial⸗ 
hauptſtadt in der au. Anſtalt ihre Vorbildung für das 
Seminar, erhalten. — Am Donnerſtag beging das Bauerauszügler 
David Stephan'ſche Ehepaar die Feier der goldenen Hochzeit. Das 
Jubelpaar, von welchem der Gatte 87, die Gattin 78 Jahre zählt, er⸗ 
freut ſich neben allgemeiner Beliebtheit und Verehrung, trotz des hohen 
Alters, des Vorzuges körperlicher und geiſtiger Friſche. Am Altare 
umgaben das Jubelpaar deren ergraute Geſchwiſter, welche vor 50 Jahren 
Zeugen ihres Traugelübdes geweſen. 

8 Schokken, 27. Juni. [Der Kaiſer als Schützenkönig. 
Brutale Affaire] Wie bereits früher gemeldet, hatte am dies: 
jährigen Schützenfeſte der Bürgermeiſter Kußmann den beſten Schuß, 
der Seiner Majeſtät dem Kaiſer und König galt, gethan, ſo daß er, 
reſp. der Kaiſer in dieſem Jahre hier Schützenkönig iſt. Der Vorſtand 
der Schützengilde hat nun in Folge deſſen Seiner Majeſtät das Er⸗ 
eigniß angezeigt und um die Annahme der Schützenkönigswürde in der 
N Schokken gebeten. In dieſen Tagen traf nun folgende Ant: 
wort ein: 

„Berlin, den 9. Juni 1880. Auf die Immediat⸗Eingabe vom 23. 
v. M. haben Seine Majeftät der Kaiſer und König die bei dem dies⸗ 
jährigen Pfingſtſchießen durch den beiten Schuß des Bürgermeiſters 
Guſtav Kußmann errungene Schützenkönigswürde huldreichſt angenom⸗ 
men und zur Erinnerung an dieſes Ereigniß der Schützengilde als eine 
Beihülfe zur Beſchaffung einer Fahne ein Geſchenk von 100 Mark aus 
allerhöchſt ihrer Schatulle zu bewilligen geruht. Ich freue mich, dem 
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Vorſtande dieſe Summe hierbei überſenden zu können.] Der geheime 
Kabinetsrath, Wirkliche Geheime Rath (gez.) v. Wilmowski. 
Die Schünengilde beſitzt noch keine Fahne und iſt es ihr Streben, 
eine ſolche zu beſchaffen. Das kaiſerliche Geſchenk wurde mit höchſtem 
Danke angenommen. Auch im vorigen Jahre erhielt die Gilde ein 
Geſchenk von 40 M. von Ihrer Königlichen Hoheit der Kronprinzeſſin, 
da der Kaufmann Herr Flatt den beiten Schuß für dieſelbe that und 
EE wurde. Dieſe königlichen Geſchenke werden es den 
Schützen wohl bald erlauben, eine Fahne beſtellen zu können. — Fünf 
Arbeiter aus Roſzkowo⸗Huben waren vom Gutsbeſitzer zum Mähen 
einer Wieſe beſtellt. Um ſich zu kräftigen, kauften fie gemeinſchaftl 
2 Liter Spiritus, der mit ungefähr ebenſoviel Waſſer vermiſcht, ca. 
Liter Kornus giebt. Nachdem ſie ein bedeutendes Quantum davon 
vertilgt hatten, und ihnen der Fuſel zu Kopfe geftiegen war, begannen 
ſie ſich zu necken und ſchließlich zu verſuchen einander hinzuwerfen. 
Einer von ihnen fiel auch wirklich hin. Die andern vier ſetzten ſich 
nun auf ihn, um ihn niederzuhalten und drückten ihn ſo lange, bis er 
ſich nicht mehr aufraffen konnte. Da endlich verließen ſie ihn und 
gingen an die Arbeit. Als ſeine Frau mit dem Mittagbrode kam und 
ihren Mann ſtöhnend und ächzend daliegen ſah, ließ ſie ſich von ihm 
den Sachverhalt erzählen. Sofort eilte ſie, einen Wagen zu beſchaffen 
und brachte ihren Mann hierher zum Arzte. Er erklärte, daß derſelbe 
unrettbar verloren ſei. Er habe ſolch' bedeutende innere Verletzungen 
davongetragen, daß er noch denſelben Tag ſterben werde, was auch 
geſchah. Die vier Attentäter wurden ſofort vom Gendarmen ſiſtirt 
und protokollariſch vernommen. Die Sache iſt dem Staatsanwalte 
übergeben und es wird eine Sektion der Leiche jtattfinden. 
den die Folgen ihrer That wohl ſchwer zu büßen haben. 
+ Rogaſen, 27. Juni. [Saatenſtand ꝛc.] In Folge der günftigen 
Witterung ſchreitet die Vegetation recht kräftig vorwärts. Leider 
haben wir zu beklagen, daß die Nachtfröſte in der Pfingſtzeit großen 
Schaden angerichtet haben und zwar ſind vom Roggen 75 Prozent 
erfroren. Auf gutem Boden hat der Roggen am meiſten ge⸗ 
litten, da er ſich im April ſchnell entwickelte, während die Saaten 
auf ſchlechterem, naſſen Boden nicht jo arg getroffen wurden; überall 
iſt jedoch der Strohwuchs des Roggens gut. Während die Oelſaaten 
mittelmäßig fortſchreiten, ſtehen Weizen, Hafer, Erbſen, Gerſte gut. 
Das Obſt, wie z. B. Kirſchen, Birnen, Pflaumen, tft total erfroxen, 
auch hat der Froſt im Forſte ebenfalls viel geſchadet; die Kartoßfe n 
KS gut und zwar beginnen die Frühkartoffeln mit dem Blühen. Der 
Klee war auch erfroren und iſt deshalb ſehr kurz geblieben, auch die 
frühgeſäeten Lupinen haben von Froſt gelitten. Ver Geſundheitszu. 
ſtand des Viehs befriedigt im Allgemeinen, im nördlichen Theile des 
Kreiſes nur iſt ſeit ca. 4 Wochen die Pockenſeuche aus gebrochen. Die 
Schafſchur iſt bei guter Wäſche im Allgemeinen zur Befriedigung aus⸗ 
gefallen. Die Auswanderung hat ſich beſonders im öſtlichen Theile 
des Kreiſes ſehr bedeutend geſtaltet, dennoch beſteht unter den Arbeitern 
viele Nachfrage nach Beſchäftigung, welcher leider bei den ſchlechten 
Ausſichten nicht immer entſprochen werden kann. Seit Mitte dieſes 
Monats haben die Brennereien ihren Betrieb ſämmtlich Wée 
In dieſem Jahre wurde der Remonte-Markt nur in Murowang⸗Goslin 
und nicht wie jedes Jahr auch in Obornik und zwar am 10. d. M. 
abgehalten. Vorgeführt wurden 54 Pferde von 24 Züchtern, 21 davon 
wurden von der Ankaufs⸗Kommiſſion gekauft. Die meiſten Pferde 
hatten geſtellt: Herr von Winterfeld⸗Przependowo, Herr von Oppen⸗ 
Pacholewo, Herr Zeyſing⸗Pila, Herr von Treskow-⸗Wierzonka, deſſen 
Pferde ſämmtlich angekauft wurden. 


Staats- und Polkswirlüſchaft. 


Braunſchweig, 1. Juli. [Serienziehung der braun⸗ 1 
ſchweigiſchen 20 Thaler⸗Looſe.] 698, 727, 763, 1319, 
1403, 1587, 1785, 1982, 1984, 2097, 2271, 2789, 2925, 3020, 3037, 
9, 5440, 5584, 5597, 3811, 5898, 6344, 6356, 6 i 
6661, 50 8746, 8899, 8965, 9202, 9482. i 

einingen, 1. Juli. [Serienziehung der Meinin⸗ 

ger 7 Fl. -&oofe] 92, 224, 454, 667, 799, 9001400 1445, 1670 

1841, 2032, 2061, 2176, 2317, 2363, 2392, 2535, 2627, 2726, 33148 

370, 3832, 3855, 2006, 4137, A. 4158, 4196, 4259, 4367, 4522 
20, 6036, 6152, 6252, 6512, 6556, 6624, 6708, 6793, 7075, 

7649, E 7799, 5 N 8202 8669, 9892. Bi 

? arlsruhe, 30. Juni. [Prämienziehung der badi⸗ 
chen 35 Fl. Fooſe) 1000 Fl. Nr. 14521, 42436, 44446 
70,540, 92,499, 118,842, 143,413, 196,763, 390,776, 381,954. d 

* Hamburg, 1. Juli. [Prämienziehung der Ham⸗ 
burger 190 Mark Banco⸗Looſe von 1840) Ai 27 
303, 330, 376, 382, 444, 456, 592, 664, 676, 681, 731, 798, 894 
985, 1019, 1040, 1051, 1135, 1200, 1210, 1237, 1390, 1412, 1413 
1416, 1432, 1434, 1459, 1526, 1604, 1605, 1616, 1668, 1677, 1690, 


1693, 1800, 1847, 1864. 
„Wien, 1. Juli. Ziehung der Kreditlooſe: 200,000 Fl. Nr. 46 
0,000 Fl. Nr. 73 Gi 5, 
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Ser. 522, 40,000 Fl. Nr. 17 Ser. 748, 2 
S. njtige gezogene Serien 3172, 3220, 3866, 3870, 3899, 3973. 
„Waſhington, 1. Juli. Von Seiten des Schatzamts find ge 
weitere Bonds angekauft worden und zwar (prozent. von daer 
105, 10 à 105, 11, 6prozent. von 1881 zu 107,19 & 107,44 und Dpte- 
entige von 1881 zu 103,56 & 103, 74. 8 


TJelegraphiſche Nachrichten. 2 


Berlin, 1. Juli. Der Bundesrath trat am 30. v. M. unter d ö 
Vorſitze des Staatsminiſters Hofmann zu einer Plenarſitzung use 
in welcher zunächſt die Mittheilung von der Ernennung des herzoglich 
braunſchweigiſchen Miniſterreſidenten, Wirkl. Geh. Raths v. Liebe, um“ 
ſtellbertretenden, Bevollmächtigten für Anhalt, ſowie die Wahl eines 
Mitgliedes des kaiſerlichen Disciplinarbofes in Leipiig erfolgte. Sodann 
wurde dem vom Reichstag beſchloſſenen Geſetzentwurfe wegen Abände⸗ 
rung der auf den Gewerbebetrieb der Schauſpiel⸗Unternehmer bezüg-. 
lichen Beſtimmung der Gewerbeordnung die Zuſtimmung ertbeilt- Hie⸗ 
rauf beſchloß die Verſammlung, daß an folgenden Orten gemiſchte 
Privattranſitläger für Getreide zꝛc. ohne amtlichen Mitverſchluß ges 
ftattet werden dürfen: Memel, Zum. Königsberg i. Pr. Elbing, Danzig. 

horn, Inowrazla w, Breslau, Stettin, Hadersleben, Lübeck, Vege⸗ 
ſack, München, Lindau, Roſenheim, Ludwiashafen a. Rh., Dresden, 
Leipzig, Mannheim. Eingaben, welche die geſetzliche Regelung der 
Waarenkautionen, ſowie die Abänderung der Gewerbeordnung be üg⸗ 
lich des Innungsweſens betreffen, wurden auf den vom chen 
Bevollmächtigten. Ober-Negierungsratb Frhrn. v. Raesfeldt, erſtatteten 
Vortrag dem Reichskanzler überwieſen. Nachdem noch einige andere 
Eingaben den zuständigen Ausſchüſſen überwieſen waren, wurde die 
Seſſion des Bundesraths von 1879,80 durch den Vorſitzenden geſchloſſen. 
res den, 30. Juni. Der Geh. Juſtizrath Dr. Rüger 

wurde zum Bürgermeister gewählt. SCH 
a Leipzig, 1. Juli. Heute Mittag fand in Gegenwart des E: 
Königs und der Königin, ſowie des Prinzen und der Prinzeſſin 
Georg die feierliche Eröffnung der deutſchen Wollinduſtrieaus⸗ 
ſtellung ſtatt. Die Eröffnungsrede hielt der Präſident der hieſi⸗ 
gen Handelskammer, Dr. Wachsmuth. Die Ausſtellung iſt ſehr 
reichlich beſchickt. 

Ems, 1. Juli. Ihre k. Hoheit die Großherzogin⸗Mutter 
von Mecklenburg ⸗Schwerin ift geſtern Abend hier eingetroffen und 
von Sr. Majeftät dem Kaiſer am Bahnhofe empfangen und nach 


* 


s geleitet worden, wo die Frau Großherzogin Woh⸗ 
nung genommen hat. Heute früh machte Se. Maj. die gewohnte 
Brunnenpromenade in Begleitung ber Großherzogin. 

Wien, 30. Juni. ren des Fürſten Milan von 
Serbien in Schönbrunn veranſtalteten Galadiner wohnten die 
Miniſter und Hofwürdenträger, der ſerbiſche Geſandte und das 
Gefolge des Fürſten Milan bei. Nach der Tafel unterhielt ſich 
der Kaiſer längere Zeit mit dem Fürſten. Die herzlichen Ab⸗ 
ſchiedsworte des Kaiſers, welcher 8 Uhr Abends nach Iſchl ab, 
reiſte, beantwortete der Fürſt Milan mit dem Ausdrucke ſeines 
Dankes für den ihm zu Theil gewordenen ausgezeichneten Empfang. 
Der Fürſt Milan wird ſich am Freitag auf ärztliches Anrathen 
nach ei begeben. 


vs 2 


Dem Vernehmen nach wird der Fürft 
von Rumänien gelegentlich der Anweſenheit des Kaiſers in der 
Bukowina zur Begrüßung deſſelben nach Oeſterreich kommen und 

wahrſcheinlich in Czernowitz vom Kaiſer empfangen werden, auch 
der Fürſt von Bulgarien werde ſich in Czernowitz einfinden. 
Paris, 30. Juni. Die „Agence Havas“ konſtatirt, daß 
die Ausführung der Dekrete vom 29. März in keinem Theile 
Frankreichs bemerkenswerthe Ruheſtörungen hervorgerufen habe 
und hebt hervor, daß dieſe Dekrete heute nur gegen die Jeſuiten⸗ 
Niederlaſſungen zur Ausführung gelangt ſeien, welche den aus⸗ 
drücklichen Befehl erhalten hätten, ſich ſpäteſtens bis zum 30. Juni 

Was die übrigen nicht autoriſirten Kongregationen 
von Männern angeht, ſo enthält das ſie betreffende Dekret nur 

„die dringende Aufforderung, ihre Angelegenheiten zu regeln. Es 
zu erwähnen, daß der Regierung die materiellen Mittel 

haben würden, wenn ſie es unternommen hätte, gegen 

liche Kongregationen gleichzeitig vorzugehen. In der That 
in den meiſten Klöſtern die Räumung nicht weniger als 

7 Stunden in Anſpruch genommen. 

0 terung ihre Pflicht und werde dieſelbe mit der gleichen 

e igkeit erfüllen, ſobald der Zeitpunkt hierfür gekommen ſein 
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Indeß kenne die 


Nach weiteren Meldungen iſt ſeitens 
Niederlaſſungen gegen die Po⸗ 
mmiſſäre wegen Verletzung des Hausrechts und wegen Be⸗ 
tigung der perſönlichen Freiheit vor den Gerichten Klage 


roßen Anzahl jeſuitiſcher 


London, 1. Juli. [Unterhaus.] 
e Anfragen erwidert Unterſtaatsſekretär Dilke, die Konfe⸗ 
enz habe einen einhelligen Beſchluß gefaßt und ſei über die vor⸗ 
hlagene Grenzlinie übereingekommen. 
konferenzbeſchluß zur Kenntniß der Pforte und Griechenlands 
cht werden ſolle, ſei noch nicht beſchloſſen, die Unterhand⸗ 
en darüber ſeien noch im Gange. — Der Deputirte O' Do⸗ 
ge kündigt für morgen eine Anfrage darüber an, ob die Regierung 
die Ausweilung der Jeſuiten aus Frankreich als eine Ver⸗ 
g der bürgerlichen und religiöſen Freiheit zu remonſtriren 
— Der Premier Gladſtone erklärte im weiteren Ver⸗ 
Sitzung eine Rückkehr der exilirten oder deportirten Fe⸗ 
Engl ür inopportun und antwortete auf eine An⸗ 
lett's, er habe weder die Macht, noch die Abſicht, ein 
it in den an Griechenland abzutretenden türkiſchen Pro⸗ 
Die Wünſche der Einwohner ſeien von den 


In Antwort auf 


Ueber die Schritte, wie 


ondon, 1. Juli. 
Juli 1879 bis 30. Juni 1880 betragen 81,962,063 Pfd. 
gegen 83,220,327 Pfd. Sterl. in dem Zeitraum vom 
uli 1878 bis 30. Juni 1879. 
aum vom 1. April bis 30. Juni c. betragen 19,619,058 
Sterl., gegen 18,922,050 Pfd. Sterl. deſſelben Zeitraums 


Die Einnahmen für den 


Aus Dulcigno hat ſich eine Depu⸗ 
zu dem türkiſchen Gouverneur in Skutari begeben, um von 
ben Aufklärung über die angebliche Abtretung Duleignos 
l Der Gouverneuer erwiederte, daß 
nein derartiger amtlicher Auftrag ertheilt worden ſei und 

erte die Deputation auf, das Nöthige vorzubereiten, um Dul⸗ 
Jans eventuell gegen einen Angriff vertheidigen zu können. Die 

albanefiiche Liga hat in Folge deſſen 600 bewaffnete Leute nach 
no geſendet, deſſen türkiſche Garniſon ſich nach Stutari 


Naguſa, 30. Juni. 


Montenegro zu erbitten. 


a Burkareft, 1. Juli. Dem Vernehmen hat die engliſche 
ng die rumänische Regierung aufgefordert, der Türkei für 
e in den Beſitz Rumäniens übergegangene Eiſenbahn Tſcherna⸗ 
Röftendje eine Entſchädigungsſumme von 180,000 Pfd. 
Buenos⸗Ayres, 30. Juni. Der Friede iſt abgeſchloſſen. 
eie ſeine Kandidatur zurückgezogen. Die Provinzial⸗ 
en haben die Waffen in Buenos⸗Ayres niedergelegt. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden lictheilungen und Inſerare 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Juli 1880. 


Barometer auf 0 


Wetter. \i.Cei. 


S ſchwach bedeckt ) 


H Wärme⸗Minimum 160,5 
Planeten im Monat Juli.] Merkur iſt mit bloßen Augen 
aufzufinden. — Venus wird am 14. Juli u 
abe ber der Sonne, um geſehen werden zu können. — M 
läufig im Löwen verſchwindet Abends bald am Weſthorizont. — 
iter rechtläufig in den Fiſchen iſt von Mitternacht an über dem 
zont. — Saturn rechtläufig im Widder erſcheint g 
am Oſthimmel — Uranus iſt wegen der hellen 


bendſtern, ſteht — 


ar 


Kë, er 


Wetter 


2 1 
KK 


m ee 
om 1, Juli, 
e 


Mullaghmore 75 E 4 
Aberdeen 750 KK? bedeckt 12 
Chriſtianſund 750 W NRW 1 heiter 12 
Kopenhagen 754 NW 2 wolkig 16 
Stockholm 752 SSW 2 wolkig 20 
aparanda 752 S 2 bedeckt 12 
etersburg 753 ONO 1 wolkenlos 16 
Moskau 757 S 1|beiter 17 
Cork Queenst 756 NW. Seat d 14 
weft . 758 ZK 2 bedeckt 2 14 
elder . 754 W̃ 2 bedeckt 16 
W 753 WSW. bedeckt 5) 16 
nburg 754 ſtill Regen d 16 
win 754 SD I wolkig 24 
ee | 756 S 2 eiter 8 22 
Memel 756 E 2 wolkig 8 19 
Paris. | 759 EM 2 bedeckt 17 
Münſter 755 SW 3Negen 8 16 
Karlsruhe 758 SW A bedeckt ° 21 
Wiesbaden 759 WER 2 bedeckt '° 21 
München 761 SI 4 bedeckt 19 
Leipzig 756 2 wolkig ) 19 
Berlin 755 S wolkig 21 
Wien 758 S wolkenlos 19 
Breslau 758 SSO 3 heiter L 13 
Ile d'Aix 760 WSW 5 Regen 18 
Nizza. 760 ſtill Dunſt 22 
Trieſt. 760 ſtill wolkenlos | 24 
1) Seegang leicht. ) See au ) Dunſtig. ) Abends Wetter: 
leuchten, Nachts Regen. ) Nachts Thau. ) Früh entferntes Gewitter. 


) Seegang leicht.) Abends ſtarkes Gewitter und Regen. ) Nachts 
ewitter. 2 Abends Gewitter. ) Früh Gewitter mit Regen. 
Anmerkung: Die Stationen ſind in 4 Gruppen geordnet: 
1. Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittel⸗ 
europa ſüdlich Weier Zone, 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
iſt die Richtung von Weſt nach Oſt eingehalten. 
„Skala für die indſtärke: e 

1 = leiſer dt, 2 leicht, 3 — ſchwach, 4 — mäßig, 5 = 
friſch, 6 —= ſtark, 7 — fteif, 8 — ſtürmiſch, 9 Sturm, 10 — ſtarker 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. 

ER Ueberſicht der Witterung. 

Bei me en eg Temperatur und vorwiegend trübem, ſtellen⸗ 
weiſe zu Niederſchlägen und Gewitterbildung geneigtem Wetter mit 
ſchwachen ſüdlichen bis weſtlichen Winden dauert über Mittel⸗Europa 
die Abnahme des Luftdrucks faſt überall fort, während über Nord⸗ und 
Süd⸗Europa das Barometer etwas geſtiegen tft. Geſtern Abend ent⸗ 
luden ſich, von Nord und Süden fortſchreitend, über Weſt⸗Deutſchland 
zahlreiche Gewitter, meiſt mit geringen Niederſchlägen. Auch heute 
Morgen früh fanden hauptſächlich auf der Strecke Bromberg⸗Neufahr⸗ 
waſſer ſtellenweiſe elektriſche Entladungen ſtatt. Außer im Nordweſten 
hat die Temperatur in Deutſchland den normalen Werth um einige 
Grade überſchritten, beſonders warm iſt das Wetter in Oſt⸗Deutſchland. 

Deutſche Seewarte 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am st d Mittags 100 Meter. 
D s > sl 1 D } E 


Deblegrapßiſche Nörſenberichte. 
Fonds ⸗Courſe. 
L a. M., 1. Juli. (Schluß⸗Courſe.) Feſt. Bahner 


haf 
Lond. Wechſel 20, 
St.⸗A. 147}. ant. 100g do. — 


Ung. Staatsl. 220,00. do. Oſtb.⸗Obl. II 


ente 
1864er Looſe 312,50 STE 
ordweſtb. 155. 


„ Böhm. Weſtbahn 267. 
Galizier 2494. Franzoſen“) 250%. 
—. 1877er Rufen 944. P t x 
F —, Elbthalbahn —. SC 4proz. Ruſſen —. 


bahn —. 


*) per medio reſp. per ultimo. 


leihe 624, öſterr. Goldr ente — 2 
„Meininger Bank —. Sehr feſt. 


Ungar. Prämien. 
Lombarden 82,60. 


Paris, 30. Juni. Boulevard⸗Verkehr. Zero, Rente —.—, Ar⸗ 
leihe von 1872 119,123, Italiener 87,95, öſterreichiſche Goldrente —, 
ung. Goldrente 983, Türken ——, Spanier erter. —, Egypter 315,00, 
Banque otomane —, 1877er Ruſſen Ode, Lombarden —, Turten⸗ 
loofe —.—, III. Or leihe ——, Italiener —.—. Feſt. 
Paris, 1. Juli. (Schluß⸗Couric So Für Renten ſchwie⸗ 
rige Liquidation, für 3prozentige Rente 0,24, für 3prozentige amorti- 
ſirbare Rente 0,24, für Anleihe von 1872 0,40 Report. 

Jproz. amorriſirb. Rente 66,90, proz. Rente 85,323, Anleihe 
de 1872 119,424, „Italien. 5proz. Rente 88,25, Oeſterr. Gold: 
rente 778, . Goldrente 983, Ruſſen de 1877 988, Franzoſen 
627.55, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 180,00, Lombard. Prioritäten 
262,00, Türken de 1865 10,90 excl., 5proz. rumäniſche Anleihe 76,50. 

redit mobilier 640,00, mier exter. 18%, do. inter. 172, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien —, Banque ottomane 543, Societe generale 562, Credit 
foncier 1273, Egypter 319, Banque de Paris 1135, Banque d'escompte 
815, Banque hypothecaire 605, III. Orientanleihe 6145 Türken⸗, 
looſe 35,25, Londoner Wechſel 25,29}. 


Uhr Morgens. 


eh 


* 


D 


d dm e 7 R = ` BS d K 8 V N bes, se, 
Ka gun Za auf Sonden 2543, l. Brent. 


1 914, öproz. Ruſſen de 1872 91, 
„Türken de 1865 10%, 5pros. fundirte 
$ fterr. Silberrente —, do. ae 
Rente 943 excl., Oeſterr. Goldrente 764, Spanier 188. 

Preuß. Iprozent. Conſols 985 Gar Aproz. bor, 
Wechſelnotirungen: Deutiche 
25,50. Petersburg 25. 
Reisport, del (Eat) Baan auf 2 
ewyork, 30. Juni. ußkurſe.) Wechſel zur Londo: in Gold 
1501 5 . Kr 1877 100 . Ente W S 10 0 — unke 
15Ct. irte Anleihe von 9 ⸗Vabn 405, Genee, Mio är 
115, News. Gentralhabn 1273, 
a / de a 
Köln, 1. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loco 24,50, 
Klei ee n b 
„50, pr. Juli 18,20, pr. November 15,70. Hafer loco 16,50. 
Rüböl loco 28.80, pr. Oktober 28,70. ES 
165 sie? “un A S 
white loko 9,40 a 9,50, per Auguſt 9,60, per Oktober⸗ 
9,90 a 10,00. Alles bezahlt. we E 
amburg, 1. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen lofo uuverändert, 
auf Termine niedriger. Roggen loko unveränd., auf Termine feſt. Wer ` 
zen per Juli⸗Auguſt 201 Br., 200 Gd., per September⸗Oktober 191 Br.,. 
190 Gd. Roggen ver Juli⸗Auguſt 178 Br., 177 Gd., per September 
Oktober 156 Br. 155 Gd. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl fü, 
loko 553, per Oktober 57. Spiritus ruhig, per Juli 52} Br., ver Mu ` 
uſt⸗September 524 Br., per September-Oftober 52 Br., per Oftober- 
tovember 51 Br. Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sack. Petroleum 
hauptet, Standard white loto 9,10 Br., 8,90 Gd., per Juli 8,90 (Gs, 
ver . Gd. — SC Regen. * 
„ 1. Juli. (Produktenmarkt. izen loko und Termine flau, 
Herbſt 10,05 Gd. 1010 Br afer per Herbſt 5,62 Gd., 5.67 r. ? 

ais per Juli 7.00 Gd., 7,05 Br. Kohlraps pr. Auguſt⸗September 13). 

— GE Joie? 9 e S e 
etersburg, 30. Juni. Produktenmarkt. Talg loco 55,00, f 
an 56,00. Weiten loko 15,75. ir an loko 11400 Hafer loko D 
Talg lofo —.—. Hanf loko, 32,00. Leinſaat (9 Pud) loko 16,50. — 
Wetter: Warm. e 3 
Amſterdam, 30. Juni. (Schlußbericht.) Weizen pr. November : 
—. Roggen pr. Oktbr. 192. d E: 
Amſterdam, 1. Juli. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Weizen pr. 
E 270. St Kë 
Antwerpen, 1. i. etreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen weichend, Roggen flau. Hafer ruhig. Gerſte behauptet. 

„Antwerpen, 1. Juli. Petroleummarkt (Schußberic 
Raffinirtes. Type weiß, loko 2285 bez. u. Br., per Auguſt 23 Br. 
September 237 Br., per Septbr.⸗Dezember 21 bez. und Br. R 

Paris, 1. Juli. Produkenmarkt (Schlußbericht.) Weizen 
pr. Juli 28,60, pr. Auguſt 27,25, pr. September⸗Dezember 26,25. 
en ruhig, ver Juli 62,50, per September⸗Dezember 19,00, 
ig, pr. Juli 62,50, pr. Auguſt 60,25, pr. September⸗Dezember 5 
Rüböl ruhig, per Juli 77,25, pr. Auguſt 77,50, per Septbr.-Dezem 
78,25. Spiritus weichend, per Juli 63,75, per Auguſt 63,25, per Nas 
nuar-April 59,00. — Wetter: Bedeckt. 3 
London, 1. Juli. Havannazucker Nr. 12 25%. Feſt. ke 
London, 1. Juli. An der Küſte angeboten 19 Werzenladunge: 
Liverpool, J. Juli. Baumwolle (Anfangsbericht.) Muthmaßlicher 
Umfatz 7000 Ballen. Stetig. Tagesimport 4000 Ballen amerikaniſ 
Liverpool, 1. Juli. Baumwolle. (Schlußbericht). Umſatz 7 
Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. 
dert. Middling amerikaniſche November⸗Dezember⸗Lieferung 65% d. 
Newyork, 29. Juni. Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 
ec Zem pelt Fam f in e 9% Gd., do. in 

iladelphia rohe oleum 7, do. Pipe li 

90 C. Men bz & 10 


nleihe 99%. 
läge 20,65. Wien 11,92. 


N. 


K g ine Gertificat8 1 D. 

Rother Winterweizen 1 D 15 C. Mais (old 

E 1 —5 See age at. Kaffee (Rio⸗) 
arke Wilco 3 8 74. do. 

. Speck (short elear) 7 ep CS 5 ie 


Marktpreiſe in Breslau am 1. Juli 1880. 


mixed) 50 C. 
15. Schmalz 
& Brothers 7 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 
Hen, weißer 
Weizen, gelber 
SC vro 
e. 
jr, 3 
ſen | Rüog. 17 70 17 30| 16 50| 15 50 
„Kleeſamen, geſchäftslos, rother nommell, per 50 Klg. 30-35 
bis 38—42 weißer nominell, per 50 Kgr. 10—48—5—62 W 


. a | 2 — Bend 8 

ap en, ohne Aenderung, ver 50 Klar. 6,40—6,60 M, H 

6,10—6,40 Mk. September⸗Oktober 6,50 Mk. 2 
5 he a m Kilo 9,80—10,00 Mk. 

upinen, etwas ruhiger, per 1 r., gelbe 8, 50— 

M. blaue 8.008,10 8.90 am ee 
Thymothee, nominell, per 50 Kilgr. 18—21—23 Mt. 
Bohnen, ſchwach zugeführt, per 100 Kar. 21.50—23.00—23.75 Mre. 
Mais: ohne Aenderung, per 100 Kar. 14,4 —14.90 15,40 M. 
Wicken: behauptet, per 100 Kilogr. 13.00 —13,50— 14.20 M. 
eu: per 50 Kilogr. 2.70 bis 3,00 M. 
ed d EE e we 1 2 M. 
artoffeln: per 2 Aeutnene a 70 Klgr. Brutto = 150 Y 
g LU . EE nn Merle 
2 rutto) beſte 2, „25 M., i 1,01, . 
Gë 0.0012 Mart > geringere 1,0°—1,17 M 
ehl: wach gefragt, per 100 Kg. Weizen fein 32,00 33.00 
N. — Roggen jem 39.2—31,25 M. Hausbacken 29.003000 M 
Roggen⸗Futtermehl 11.75 —1250 M. Wenenkleie 9,25—9.75 Mark. 

Breslau, 1. Juli (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 

Roggen: (per 2000 Pfund.) —, Gekündigt —— Zentner. 
Abgel. Kündigungsſch. —, per Juli 186,-—- Br. per Juli⸗Auguſt 172,— 
Br. per Auguſt⸗September 167,— Br. per September⸗Oktober 163,50 
18 per Oktober⸗November 162 Br. per November⸗Dezember 160 bez. 
u. Br. 

Weizen: Gekündigt —— Ctr. per Juli 223 Br. i 
wd — Gd. per e HA Br. e Wé 
etroleum: per gr. loto 31,50 Br. per Juli 31,50 Br. 

Hafer: Gel. — Gr. per Juli 168,00 Gd. pe LV — 
per Sept⸗Okt. 132,50 Br. 8 

Raps: per Juli 256 Br. 252 Gd. 

Rüböl: Getündigt 200 Zentner, Loko 55,50 Br., per Juli 54,— 
Br. per Juli⸗Auguſt 54.— Br. per Auguſt⸗September 54,25 Br. per 
September ⸗Oktober 54,75 Br., per Oktober⸗November 55,25 Br. per 
November⸗Dezember 55,50 Br. 


* 


Spiritus: Loko —.— Gekündigt 70,000 Liter per Juli 62,50 
bez. per Juli⸗Auguſt 62,50 bez. per Auguſt 63,-- bez. tember⸗ 
ober 57.60 Gd. per Wee de Daene — Gegen GN 


Zint: Ohne Umias. Bie Börfen-Commiffon, 


ENEE ES Lë r Ze 
eh 


:  Sräutien- äre, (ëng: ott, ver EE 2500 N Ce | Weis: Mibfen; g: oins Sande 
ie 1. Juli. Wind: NW. Wetter: Gewitterregen. bis 23,95 Mark ap, mm Dito Va & in Mart A, Sieg, 216,25 Mark. 


a a per dt 0 loto 210238 M. nach Qualität ge- | der November = Es Mark bezahlt. Gelündigt Stettin Su an der Börfe) Wetter: Leicht bewölkt. 
g mei A? d n, m. Ze ber Vt WE E Rm 7 Ar iere e Fa SE SS, = +3 1 Grob x Si 1005 meter, 38, 1970 Wind: Bel, 5 
ab Bahn * ` Ba i 215—215 Ge ae 0 elber inlä 
Aug 10610 When ve September ober GE Kart | 21025 Jg 8080 Sg ES st ët WI 100 Kilo | heißer 243. 218. N., per au 212 Nader: ver YuliAuguft 204 N. 
g zi ver Dh ee 19U—13 M. bez., per November: Juli 55,3 Mark, per Juli⸗Auguſt 553 Mat, per Auguſt — M. bez, per September⸗Oktober 1815 1 M. — Roggen matt, per 
* — bez. Gekündigt 1000 Zentner. A en 2155 bez., per Geptemberöltober 56.256 bezahlt, per Otober⸗ 1000 Kilo loko inländiſcher 190194 M., ruſſiſcher 184—188 M. bez, 
en per 1000 Nilo ſoto 190421 ach. Dual. | Nobember 56,5—50,7 M. bezahlt, dë E 56,8 per Juli 181,5 M. Br, 181 M. Gd. per Juli Auguſt 171-170 


— RE — a. B. bezahlt, inländiſcher 201 E e Bahn Es bez, per September⸗Ottober 161,5—-161 M. bez., per Oktober⸗No⸗ 
et, Hodifein — 2 e de feiner 170 hl bel e, pi o E e Ee wë Ee vember — — Gerſte fille, per 1000 Kilo ioco Brau. 15-172 N. 
8.10 M. bez ei Kee August 174—176M. bez. SC RW a eteolenm per 100 Kilo loto 28,5 M., Juli — Hafer ftille, per 1000 Kilo loco Pommerſcher 157—160 M., ut, 
Cerdan * per te 164—165} A i⸗Auguſt — M. bez., per Eege bc N 251 ſiſcher 150 bis 155 M. bez. — Erbſen ſtille, 1000 Kilo, loco Futter⸗ 
bez., per Ottober⸗ N 1623—163 M. bezahlt. Gekündigt — M. 5 per Ottober⸗November 27927, M. bez. Gefündigt = 1 161—170 M. — Winterrübſen niedriger, per 1000 Kilo per Sep⸗ 


Dm. Regulirungspreis — M. bezahlt. — Gerſte per 1000 Kilo KC 2 tember⸗Oktober 260—258 M. bez., per Oktober⸗November —. — Rüb⸗ 
Toto 160—203 M. nach Qualität gefordert. — Hafer per 1000 A dat dene 88 896 M. S bes. Set u Beat, öl geſchäftslos, Lei ci 05 KA ohne Faß bei Kleinigkeiten 56 M. 
ö W. — ie ng eg 2 SS, gek at ER ue Ët E ag 5% N. Br Wit Roe Gë Se" ve $ 600 er 
a EE MET Böbm 170174 Een | De, ptember „Oftober Ce Cé Je, per Der DE. iofo übne A 63.5 3. Der, ver Yu — Guer 63.2 M. 
TTT at AE ae 
per Auguft = September — M., per September Oktober 18 per September⸗Oktober 5 ez. ovember —. Ange⸗ 
143 M. bez., Oktober⸗November — M. Brief. Gekündigt 1000 Bromberg, 1. Juli 1880. [Bericht der ne 171 meldet: 60,000 Liter Spiritus. — Regulixungspreiſe: Weizen 212 
entner. Keaulirungspreiß 1564 M. bezahlt. — Erbſen per 1000 Weizen: matt, hellbunt 208 —212, hochbunt u. glaſig 212—218 | M., Roggen 181,5 M., Rüböl 54,5 M., Spiritus 63,2 M. — Petro⸗ 
ilo Kochwaare 186—205 Mark, rg 176—185 M. — abfallende Qualitäten 190 —195 Mark. & leum loko 10 M. et bez., per Auguſt⸗ ener — per September⸗ 
Mais per 1000 e? GC SC 2 7 D ct ët 8 loco inländiſcher 197—200 M., polni⸗ ee —, er Dftober-Rovember 10,2 M. tranfit bez. — Regu⸗ 
mäniſcher — ab Bahn bezahlt, Amerikaniſcher — er 195—19 trungspreis 
= SC ag be - 927 Le 00: 9 „5030,50 a 7 ruhig, ode — — große 160-165 M. 3 2 
o 30,00—28 / is 5 M. — Roggenme afer: unverän oco 
ve Sack, 0: 27.5 30.96.50 M., oi: 26.50—25,50 Ai er Juli Kuen: Rodımsare 165—175 M. Ruttermaare 160 — 165 M. 


Berlin, 1. Juli. Das Nachgeſchäft des geſtrigen Tages hatte Een dem Courſe abgerechnet wurden auf Grund der Dividenden: frage, bei feſter Haltung, aber wenig veränderten Courſen. — Die Fe⸗ 
ſteigend geſchloſſen und die Abendbörſen waren im Ganzen feſt ver⸗ rennung, gewannen unter ſehr lebhaften Umſätzen 1 Prozent; Ber⸗ ſtigkeit behauptete ſich auch im Laufe der zweiten Stunde Sud Ke 
lau Ebenso eröffnete die wiener Börſe, und die hieſige Spekula⸗ giſche und beſonders auch Oberſchleſiſche waren lebhaft ien Nord⸗ aber die Lebhaftigkeit der Umſätze ließ allmälig nach, überhaupt ét 
tion ſetzte die ſteigende Bewegung kräftig fort. Stellenweiſe war aller⸗] weſtbahn und Elbethal, ſowie andere H ise und ſchleſiſche De⸗ | das Publikum auch heute dem Treiben, abgeſehen von wirklichen Anz 
dings, namentlich im Kaſſa⸗Geſchäft, der Verkehr etwas durch die Ab⸗ viſen ſehr feſt. Laurahütte zog bei 3 Prozent Couponabſchlag 1 Proz. lagen, ziemlich fern, und nur die Spek ulation war mit dem Herauf⸗ 
di. . 11 des geſtern fällig gewordenen Juli⸗Dividendenſcheines er⸗ | an, Dortmunder Union blieb nach 3 Proz. Couponzuſchlag unverän- ſetzen ber Courſe beſchäftigt. Mainzer belebt. Per Ultimo notirte 
7 bekanntlich wird heute der Betrag der geſchätzten Dividenden dert. Lebhafter ging es auf dem Rentenmarkt zu; ungariſche Gold- | man: Franzoſen 502—3— 1.50, Lombarden 143—3,50—3, Kredit⸗ 
— die i Dividenden Ehägungen haben wir bereits vor einigen Tagen | Vente und rumäniſche bedangen ſofort E Proz. mehr, auch ruſſiſche | Aktien 497—6,50—9—8, Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 177, 758,40 
t — fo weit er den uſancemäßigen Zinsfuß überſteigt, dem | Anleihen, namentlich Orient⸗Anleihen und 1880er lagen ſehr feſt. Kre⸗ | bis 7,50, Paſſage⸗Obligationen 97,75 bez und Gd., Breslau⸗Warſchau 
Courſe abgezogen, fo weit er hinter dem Zinsfuße zurückbleibt, zugerech- | ditaftien und Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile traten zurück, andere 103,50 Gd. ſchwediſche Pfandbriefe 93, 10 bez. und Gd., ungariſche 
Be Beſonders lebhaft entwickelte ſich ein das Geſchäft in Eiſen⸗ Bankaktien blieben ſtill. Die gegen baar gehandelten Aktien lagen Pfandbriefe 87 bez. u. Gd. Der Schluß war feſt. 
ſahn⸗Aktien; Franzoſen zogen eg 5 150 1 27 vue? feſt, aber ruhig; Anlagewerthe — ſich meiſtens em Nach⸗ Rechte Dveruf.Bab ö 141,10 5 G ee 1 874 1441103 
Pomm. Lë 25 e S ahn⸗Stamm⸗ en. e uf. Bahn d — 
Fonds- U. Aktien: Vörſe. do. II. IV. 1105 102.25 6 Aachen⸗Maſtricht S umäniſche 126,75 65 G Reife 43,103 
Berlin, den 1. Juli 1880. Pomm. III. rtz. 1005 99,50 B 3 
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